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wier-a-eaer Angelegenheiten.
WieSbiden, S. August INS.

Vas gefolgte ktonfumvereinskontobuch.
des Begriffes des „Gebrauchmackens"

erm Vergehen der Urkundenfälschung führte zur Aufhebung
*lr?L UlSÄ n bte ®| efrau  Elisabeth die vom Land-

Ä fWiesbaden am 17. März wegen Urkundenfälschung
und Betrugs zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden ist.
Die Angeklagte pflegte d,e Waren fiir ihren Haushalt in dem
^AE 'Achaft emzukcuifen. Jedoch bezahlte sie die Ware
arm stew m bar, sondern liefe die einzelnen Einkäufe in einem

Buch erntragen und bezahlte dann von Zeit zu Zeit. Zum Be-
werfe dafür, daß die Waren bezahlt waren, machte dann jeweils
die Verkäuferin den Stempel „bezahlt" in das Buch. Um nun
einen Teil der Ware nicht bezahlen zu brauchen, und sich da-
durch einen Pekuniären Vorteil zu verschaffen, hatte die Ange-
«agte eines Tages in dem Buch auf Seite 39 eigenmächtig den
Stempel- »bezahlt aufgedriickt, obwohl die auf dieser Seite
eingeschriebenen Waren noch gar nicht bezahlt waren. Als sie
nun cnn 15. Dezember wiederum in dem Konsumgeschäft ihre
Einkäufe machte, und die Verkäuferin die Waren eintrug, ent-
^ . bkese deu von der Angeklagten auf Seite 39 eigenmäch.

bQ ^ ein  wenig von den im
Konsumgeschaft benutzten unterschied. Auf eine Anzeige hin

a0 e» tote  bereits erwähnt, wegen Urkunden-
» ? fJru0§. verurteilt. Gegen das Urteil hatte die

nHftep a^ e n^ 31 - .̂ ^wgt , in der sie Verkennung des Be-
Urkundenfälschung rügte, da das eine erforderliche
Merkmal des „Gebrauchwach-ens" von einer ge

'rm? terttiefen fei- Denn sie habe das Kon-
,7! . w b" Verkäuferin nur gereicht zwecks Eintragung der
s?UEns!Sare.- Dabei habe die Verkäuferin, wie das Urteil selbst
Etelle , Zufällig die Fälschung auf Seite 39 erkannt. Das
steMsck Äsi feV 16!! eb|fion  sür begründet, da nicht festqe-
nickt ^ »„^ dlngeklagte von der gefälschten Urkunde, die
U'cht Zu bestreiten sei, auch zum Zwecke der Täuschung Ge

babe. Es hob deshalb das Urteil auf und ver
wies die -Sache an das Landgericht zurück.

t J tn  Schwindler. Bei einer hiesigen Dame stellte sich die.
j£r Dage ein nobel gekleideter Herr vor, den das Dienstmäd¬
chen deshalb gleich in den Salon führte. Er gab an von einer
chn̂ Unterstiivun̂ "̂ ''?̂ ^^ ^ schickt zu sein und bat umornrnr» ŝiutzurî fet cfK?n crst aus der Augenheilanstalt
entlassen worden und verfüge außer über 15 niriit« «-- s- ÄÄ K
bei der Post in Stellung treten und er benötige Geld, um sich

®in siuter Bekannter, welcher leider eben
nicht zu haben sei, wurde ihm sonst gerne ausgeholfen haben
denn̂ e erklärte S ? ^  a ^ acht geschöpft zu habendjie erklärte, nicht in der Lage zu sein eine arodrer-e
^r u ! bekann?/sick rM ? « n Zweimarkstück, mit dem>er uiwerannte sich, sichtlich unzufrieden damit dasi rua» ibn
LÄP ' - eP,ntfe.5" te- Die Dame in der Mamzer Straßc

daß von ihr inemand überwiesen worden sei Ter Mann
welcher unter dem Namen Schampini oder einem ähnlich Mn-'

^Ltrohhnt mit schwarzem Band, war groß schlank

ftSkXif ""*** ***■“ »V
Vorsicht! Von polizeilicher Seite werden wir um Ver-

/ " ^ uder Meldung ersucht: Ein Unbekannter inFeldwebeluniformhat dieser Taoe in rfc™ „ m c• m
^ "Zdvl'vhen Darlehensschein erster Emission, welcher unrecht"
mäßig erworben zu sein scheint, ausgeqeben Der Sck?in st
6 Monate nach Friedensschluß erst zahlbar und zurieU wert
autrP ,t rlöe,?e norfl  wehr derartige Schein im Um.

nÄ/p b' um eventuelle Benachrichtigungrsuckst2>r
Unbekannte xft gtrfa 46 bis 50 Jahre alt. 1,66 bis 170 M^ r

^t rotblon̂ Hâ û rffL

rei Ä ‘SfSSfrtlan ^ J‘ CÖ'1cKnii.fr̂ e. Dampfschiff-Reede-

jKSf ? ^ ende Dampfer nicht mehr bis StGoarshaustn"
s dern nur öls Bmgen und nachmittags 4 20 ab Aßrnanus'EMMML«

S » MS-
h4eL . „

wodurch für die Zukunft die Mißstände verhütet werden
konnten, wurdeii besprochen. Dabei traten zwei cntqegen-
stchemde Ansichten zu Tage. Eine Minderheit vertrat die An-
sicht, daß vorläufig keinerlei Maßnahmen für die Versorgung
der Bevölkerung mit Kartoffeln notwendig seien, während

.?'n , 0 Abgeordnet -en alsbaldige Erlassung von
Höchstpreisen sowohl für den Produzenten, wie auch für den
Groß- und Detailhandel für notwendig erachten. Auch eine
Beschlagnahme der Ka  r t o ff  e l b e stä n d e sei
notwendig,wenn die Höchstpreise wirksam-sein sollten Min-
destens niulsc ein Enteignungsrcchtan den unter Kontrolle
tcltgestellteii Bestanden vorgesehen werden. Es wurde be-
tont, daß die Maßnahmen so getroffen werden müssen, daß sie
nicht leicht zu umgehen find. Besondere Vorkehrungen seien
gegen unreelle Zwischenhändlergewinne zu treffen. 'Auch die
Fiage eines Ausfuhrverbotes für Hessen wurde erörtert.

Auf verschiedene Anfragen teilte der Vertreter der Re-
gimiung mit daß für die neue Ernte vorläufig zwei Maß-
nahmen geplant seien, nämlich erstens ein Verbot des Vor-
derkauss von Kartoffeln, die noch nicht geerntet sind und
zweitens möglichst baldige Aufnahme des Erntebestandes an
Kartoffeln Mit allen anderen Maßnahmen soll bis nach dem
Ergebnis dieser Bestandaufnahmegewartet werden, weil sie
w vielfach durch dasselbe bedingt sein müssen. Daß die guten
und schlimmen Erfahrungen des lebten Jahres bei der Ve"-
lorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln demnächst bei den zu
treffenden Maßnahmen verwertet würden, sei selbstverständ-
sich. Eine Beschlagnahme aller Bestände an Kartoffeln etwa

Kommunalverbände, wie dies bei der Getreideernte der
voll ist, halt die Regierung für f acf, Ii cf, nichtzwcck
wahrg  und für technisch undurchführbar. Dagegen sei eine
Enteignung rm Falle künstlicher Hebelsteuerung der Kartoffeln
'? on nach dem heutigen Stand der Gesetzgebung wohl durch¬
führbar. Ein Ausfuhrverbotfür Hessen wurde von der Ne¬
gierung als ungesetzlich abgelehnt. Die Besprechung wird
aAtellv. “&,er  verschiedene in Aussicht

gestimmt werden soll. Warten wir alw
ob, welche Behawdlu.ng die gestellten Anträge erfahren.

« dlrbcitcr-Gesangvercin„Freundschaft
Probe für Männer und Frauenchor.

.// Mittwoch, 0 Uhr,

ftiw öen umliegenden Archen.
Die zweite Sitzung- es irriegsausschuyes- er

heMchen zweiten Kammer
sich mit der Frage der Kartoffelversorgung. Nach

^stattung eines kurzen Referats über die gegenwärtigeLag.-
C/ marftf umö  Aussichten der bevorstehenden

.werden von verschiedenen Abgeordneten die
^St , die 'm verflossenen Jahre bei der Ver-

der Bevölkerung mit Kartoffeln, besonders in denj
wdten, zu Tage getreten sind. Eine Reihe von Vorschlägen.

. . ^ Echmhen», 4 Aug. (Ein gefährlicher Kindcr-
I " l. h'l SBe?cn  vttl ' cher Verfehlungen gegen zwei Kinder er-

^ C -P r f >anöuer  Strafikmnmer gegen den an , Osthafen
beschäftigten städtischen Rangierführer Alwin Degenhardt von hier
auf 6 Monate Gefängnis. Degenhardt lockte die Kinder in seinen
Keller, um wer dann Schweinereien an ihnen vorzunehmen. Bean-
trQAtN>aren 8 Monate Gefängnis.

Ä {‘P4 C’ "- e 1 S ° d  ft u 6 e‘) Vor den Schöffen
nP . P 0 f l Bnckermegter Karl Einschuß von hier wegen
-lebertretung der Bundesratsberordnungen bezw. des Dackverbotcs
nach i Uhr abends, des Verkaufs von frischem Weißbrot und wegen
Vergehe^ gegen das Nahrungsmittelgeseh zu verantworten . Zum
letzten ^ clrkt wurden zeugeneidliche Bekundungen gemacht, daß
einem dre Haare zu Berge standen. Zum Beispiel war der Licb-

M  eirt, ^ üb  dessen Mehlstube . Sic ließen sich
l cs Nachts auf die gestillten offene» Mehlsäcke nieder und verun¬
reinigten das Mehl Morgens wurde der grobe Katzendreckvon dem
Gcicllcn aus dem Mehl entfernt und das so verunreinigte Kartoffel-
mehl dann zu Brot verbacken. Dem Hund wurde des Nachts die
Backstube als Schlasttube angewiesen , morgens galt es dann, die ver-
ursachte Schweinerei wcgzufegen. Durch die Anzeige eines Gehilfen

vre unheimliche Sauerei an den Tag . Herr Einschütz
.auf  Gehilfen . Mit Rücksicht aus diese

unglaublichen Zustande in dieser Backstube beantragte der Amts-
anwalt eme Gesamtstrafe von 180 Mark. Der Bäckermeister fand
aber sehr m,lde Richter. Wegen der durch die Katzen verdorbenen,
aber dennoch verbackenen Nahrungsmittel erhält er 30 Mark und
wegen der anderen zwei Delikte ebenfalls die gleiche Summe , so daß
insgesamt auf 60 Mark Geldstrafe erkannt wurde. Im Interesse der
llllgemeinheit wie auch der Konsumenten wäre doch eine schärfere
Kontrolle der kleinen Bäckereibetriebe geboten. — (Wegen schwe¬
ren Einbruchdiebstah ls)  erkannte gestern die Strafkammer
gegen den Schlosser Friedrich August Haas aus Schöpflach, Unter-
stvnken, auf 2 Jahre , 3 Monate Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Haas ist wiederholt mit Zuchthaus
vorbestraft , -seine Spezialität sind Fahrrvddiebstähle . Hier hat er
der Tochter des Polizeikommissars Breitenbach das Rad aus der ver-
Ichloffenen Waschküche entwendet.

Hanau 4. Aug. (Abgabe von Kartoffelmehl und
^ artoffelwalzmehl an Bäcker im Landkreise
fH 'erzu  schreibt der Landrat : Bestellungen auf Kar-
wffelstarkemehl oder Kartoffelwalzmelhl . das bestimmungsgemäß dem
Roggenbrot zuzusetzen ist, sind halbmonatlich bis zum 1. und 18. des
Monats seitens der Bäcker nur noch bei den Bürgermeistern zu

,5 ieJ Cv̂en die bestellten Mengen auf den mir vorzulegen¬
den Mchlbedarssanineldungen zu vermerken. Unmittelbare Be¬
stellungen beim Kornhons können künftig nicht mehr berücksichtigt

^,ie Abgabe des Kartofselwalz - und Kartoffelstärkemehles
erfolgt bis enst weiteres im Verhältnis von 1 zu 2. Der Preis stellt
sich zur Zeit fiir 100 Kilogramm Kartoffclmalzmehl auf 43.10 Mark
und für 100 Kilogramm Kartoffelstärkemehl auf 51.60 Mark ab
.Hanau.

Hanau. 4. Aug. (Ein wü rd  i gc  s E hcp aa  r.) Der königliche
Oberverwaltungs,chrcibcr Heinrich Stark und seine zweite Frau
Elisabeth standen gestern vor den Schranken des Schöffengerichts,
-- tark ist in der Pulverfabrik angestellt , wohnte fiüher in Groß¬
auheim und hat sich vor kurzer Zeit in Hanau angesiedclt . Die An¬
klage legt den Leuten gefährliche Körperverletzung des eigenen Kin¬
des zur Last And toll haDen sie es getrieben , wie die Verhandlung
zeigte . Aus der ersten Ehe des Stark stammt ein kleines 314 Jahre
altes schwächliches Kcrlchcm Das Kind ist nach dem Gutachten des

Dr - Freisseld (Großauheim ) infolge seiner mangelhaften
Entwicklung so schwach, daß cs nachts das Bett verunreinigt . An-
Itatt das arme Kind nun entsprechend vernünftig zu behandeln,
wurde es in furchtbarer Weise voin eigenen Vater und der Stief¬
mutter mißhandelt . Nachbarsleute hörten dos Jammern des Kin-
des und iahen die blutunterlaufenen Flecke im Gesicht. Als b ie
Quälereien immer schlimmer wurden, erstattete ein Eisenbahner
Anzeige bet_ dem Großauheimer Bürgermeister . Eine sofortige ärzt¬
liche Untersuchung bestätigte die Angaben des Mannes . Der Arzt
stellte an dem Kind blau -gelbe Flecken und ferner einige 8 bis 10
Zentimeter lange und 2 bis 3 Zentimeter breite blutunterlaufene
Stellen fest. Das Kind mußte nicht nur hungern , sondern man
iperrte es ,tundenlang ,m Zimmer ein und überließ es sich selbst
wahrend die Eltern spazieren gingen . Der eigene Vater schlug es
mit einem etwa 30 Zentimeter breiten Niltlärkoppelriemen Die
L-tiennuttcr nannte das Kind „Tu Krüppel ", „Sauhmid " ustv.' Das
Ehepaar stellt dre Mißhandlungen in Abrede , und nur die Unrein-
Ilchkeit des Kindes fei die Veranlassung zur Bestrafung gewesen . Die

Frau gibt zu, das Kind nicht gern gehabt zu haben, weil sie befürch.
tete, das Kind nehme ihr die Liebe ihres Mannes weg. ÄmtKnnwlrlt
Iu!Û r -.J&CQn*r ?!ltc  ® e®cn i)cn  ^ nt€r wegen dieser unglaublichen
scheußlichen Mißhandlungen 8 Monate und gegen die Stiefinutter

Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte gegen Stark auf 4 und
seine Frau auf 3 Monate Gefängnis . Recht so!

Hanau, 4. Aug. (Städtischer Fle ischverk  aus .) Am
Donnerstag . Freitag und Samstag dieser und der kommenden Woche

. wird wieder von der Stadt beschaffte Dauertvare und zwar nur ge.
^ salzenes Fleisch durch die in den früheren Bekanntmachungen be-

zeichneten Metzger verkauft. Der Verkaufspreis für Salzfleisch ist
aus 1.10 Mark für das Pfund herabgesetzt worden. Das Fleisch
wird nur gegen Abgabe gelber Marken, die den Aufdruck „ Gegen
Bezahlung von 55 Pfennig sh Pfund gesalzenes Schweinefleisch"
haben, abgegeben. Diese Marken verlieren mit Ablauf der kom»
inenden Woche ihre Gültigkeit. Im übrigen verweisen wir ans die
heutige Bekanntmachung des Magistrats in der „Volksstimme" .

Hanau , 4. Aug. (Grober  U -n f u g) wird zur Zeit von ge¬
wissenlosen Burschen mit den Feuermeldern verübt. Wiederholt
wurden die Scheiben der Feuermelder eingeschlagen und Feuer ge.
meldet. Natürlich rückte die Freiwillige Feuerwehr vergebens aus.
In der Gustav-Adolsstraße wurden in kurzer Zeit zweimal solche
Falschmeldungen bewirkt.

Kilianstädten. 3. Aug. („Burgfrieden . ") Sein
Lokal der Arbeiterschaft entzogen hat der Besitzer des „Schütze».
Hofes , Herr Emil Schön. Es mutet sonderbar an, und
mancher Parteigenossedaheim und im Felde wird mit dem
Kopfe schütteln, wenn er zurückdenkt, wie er alles daran
gefegt hat, uw dieses Lokal zu unterstützen. Nun . da die
Mehrheit draußen im Felde steht, kommt der Dank. Aber man
wird es ia gewöhnt, daß gerade zur Zeit des sogenannten
Burgfriedens die Ausbeutung und Zurücksetzung der Arbeiter-
schaft am meisten hervortritt. Was Herrn Schön zu seinem
Vorgehen veranlaßt hat, ist uns noch nicht bekannt, demr die
Grunde, die er anführt, sind nicht derart, daß man die Ar-
bciterschaft die seit 10 Jahren ihr Heim in diesem Lokal hatte,
einfach auf die Straße setzt. Pflicht der Arbeiters-Haft ist es
letzt, auf dieses Verhalten die richtige Antwort zu gebm und
das Lokal zu meiden. Auch die auswärtigen Genossen bisien
wir, uns rn unsereni Kampfe zu unterstützen.

Höchsta M ., 4. Mg . (Kartosfelverkauf .) Da die Stadt
größere Kartofselkäufe abgeschwssenhat , werden neue Kartoffeln
rm Hofe des alten Rathauses an alle Kreise der Bür  ger-
schaft abgegeben, und zwar auch in größeren Mengen als 20
Pfund.

a‘ ^ug. (Zur Beachtung .) Bei der
diesen Monat stattfiudeuden Beitragserhebung für denWahl-
verelii werden die Beiträge bei den Genossinnen, deren Män-
ucr nicht zum Kriegsdienst eingezogeu, und bei den Gcnossin-
nen, die lir Arbeit stehen, wieder kassiert. Es wird gebeten,
den Kassierern keine Schwierigkeitenzu machen, da die (Je.
nossen ihre frere Zeit in den Dienst der Sache Mm . Eben¬
falls werden die Mitglieder des Wahlvereins, die vorn Kriegs¬
dienst entlassen sind, ersucht, sich beim Vorsitzenden. Ernst Stad-
ler, Ringstraße 4, zu melde».

Flörsheim a  M ., 3. Aug. (Der  S t r i ck st ru  rn ps im
0t a n s em  a g c u .) Brauercibesitzer H. von hier entdeckte, wie die
„Wiesb. Ztg . berichtet, dieser Tage, daß eine seiner Gänse, die
krampfhaft würgte , einen Wollfaden aus dem Schnabel hängen hatte.
H. faßte den Faden und zog und zog, bis er 150 Meter Mollgarn
hervorgezaubert hatte. Zuletzt kam noch ein halbiertiger Strurnpf
zum Vorschein, dessen Ferse und Spitze bereits verdaut waren . Das
arme Tier mußte den Strumpf und die Wolle wohl schon eine Woche
lang im Magen gehabt haben. Unglaubhaft!

Klcin-Schwalbach. 4. Aug. (Brand .) In dem An-
wesen dcs früheren Bürgermeisters Max Kilb brach gestern

gegen 4 Uhr Leiter aus. Eine mit Vorräten reich
gefüllte Scheune siel dem ^euer zum Opfer.

Darmstadt. 3, Aug. (K ri e gs a u s s chu ß fü r Kon¬
sum  e n t e n i n tere  sse n.) In einer sehr stark besuchten
Versammlung von Dorständen der verschiedensten,' als Kon¬
sumenten in Betracht kommenden Korporationen. Vereine nsw
wurde heute abend hrer ein Kriegsausschuß für die Konsumen-
teninteressen gegründet. Der Ausschuß soll u. a. in Verbin-
düng treten mit den rm gemeinsamen Wirtschaftsgebiet Hessen-
Nassau bereits gebildeten Kriegsausschüssen zur wirksamsten
Durchführung der im Interesse der Konsumenten notwendigen
(Lchritte, namentlich gegenüber dem Lebensmittelwucher.

Darmstadt, 3. Aug. (Kr ie g s b e i h i l f e in den
? gemein  de ft.) Die sozialdemokratische Fraktion dez
helft scheu Landtags hat heute folgenden Antrag eingebrackit:

^Akwrzogliche Regierung zu ersuchen, durch die Kreist
amter dahin zu tvirkeft, daß in den Landgemeinden den bedürf.
tigen Kriegerfamilien eine einigermaßen hinreichende Kriegs-
beihilse gewahrt wird, wobei insbesondere der Begriff derVe-
durftigkeit nicht zu eng gezogen tverden darf."

Mainz, 3. Aug. (Der zweite Bürgermeister ), Banrot
Kuhn, beabsichtigt, aus Gesundheitsrücksichtenaus seinem Amte zu
scheiden. Während̂ die Bürgermeisterei und die Mehrzahl der Stadt¬
verordneten das städtische Daudezernat wieder mit einem Fachmann
besetzen wollen, erhebt die sozialdemokratischePartei Anspruch auf
einen Sitz in der Bürgermeisterei und will den frei werdenden Posten
mit einem Kaufmann beseht hoben.

Kempten, 3. Aug. (Gelä  n d et  e L ei  che.) Die Leiche des bei
Eltville im Rhein ertrunkenen Lehrers Weber ans Gau-Algesheini,
der als Soldat mit zwei Kameraden ums Leben kam, wurde hier ge-
ländet. Die anderen beiden Leichen sind noch nicht gesunden.

Alzenau, 4. Aug. (S chl i m m e S t r e , chc.) Am Sonntag vor¬
mittag wurden in Nieder st einbach  am Statwnsgebäude der
.Kahlgrundeisenbahn 23 Schwalbennester zerstört. Die Täter warfen
die Jungen zum Teil an die Wand des Stationsgebäudes , zum Teil
legten sie die armen Tierchen ans ein totes Geleise und schoben einen
leeren Eisenbahnwagen darüber . Auch steckten sie einige in die
Schmicrkapseln der Ciscrrbahnwagen. Als Täter wurden in Alzenau
der 16jährige Schneiderlehrling Johann Gilmer von Niedersteinbach
und der 16jährige Schneiderlehrling Philipp Schön von Hanau a. M.
verhaftet . Die beiden Bürschchen verübten am gleichen Vormittag
einen schweren Diebstahl in der Wohnung des armen Jnvalidcir-
rentners Johann Rosenberger und stahlen ihm sein letztes Geld im
Betrage von 6 Mark . Bei Ausführung des Dichstahles stiegen die
Tater durch ein 2'4 Meter hohes Fenster von der Erde aus in ein
leeres Zimmer, erbrachen die Türe der Küche und gelangten von da
in den Vorplatz und in die Dachkammer Rosenbergers.

Marburgs3. Aug. (Abenteurer .) Zwei Jungen
1 ° Hn& V Jahren aus Wittenberg wurden auf ihren

DurKreise nach dem lvestlscherr Kriegsschauplatz hier sestgerwm^
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men. Sie waren mit Revolvern und Stichwaffen versetzen und
batten den Weg teils zu Rad, teils mit der Bahn zuruckgelecst.
Als sie am dritten Reisetage mittellos hier anlangten , wurden
sie bei dem Versuch, itzrc Räder zu veräußern , unter dem ver¬
dacht des Fahrraddiebstahlshier vertzaftet. Wegen verbotenen
Waffentragens mußten sic dem Gericht vorgcfnhrt werden.

Marburg , 3. Aug. (Liebe deinen NS  ch st e n.)
Diesen Spruch Minen manche Patrioten nr dieser ernsten
Zeit wenig zu beachten; namentlich verwundeten Kriegern
gegenüber. Kranke Krieger, die sich auf einige Minuten
auf einen Krasrain niederließen, ^um auszuruhen , wurden
von einem Besitzer in einer derartigen unflätigen Bze.se a>--
gefahren, die unbegreiflich ist. Alles Bitten der Krieger daß
sic doch krank wären, half nichts. So sicht eben der Patrio¬
tismus gewisser Leute aus.

Neustadt, 3. Aug. (E i n E r z g a u n er .) Der eben er t
aus dem Frankfurter Gefängnis entlassene Gele ge uheit^a>b-
ter Jakob Merz  brach ans dem hiesigen Gerichtsgefangni ^.
dem er wegen Bettelns zugefiihrt war , aus , rmd erbrach dann
die Wohnung seines Gefangenenar >>ers . Hier stahl er me
llhr , vlles erreichbare Geld und s»> dann ans dem Rade des
Aufsehers das Weite. Von dem Gauner hat man noch, reine
Spur.

Menge „städtische" Gefrierschwein« zum Verkauf für 1.30
Mark per Pfund noch eine gleiche Menge Gefrierschweine für
den freien Verkauf erhielten. Letzteres ist fiir Me Neu
Verkaufsstellen in Wegfall gckommicm, dagegen müssen es Di?
anderen Metzger zum entsprechend erhöhten Preis ankau^ n.
es darf aber der bisherige Verkaufspreis (1,-80 Mark ) nicht
liberschritten werden, im Gegenteil, es wird eine Herabsetzung

o^^ Hierzii haben wir zu bemerken: Ersens können wir in
der Abgabe von Gefrierschweinen an dwe Metzger zum fre en
Verkauf (Ladenpreis 1.70 bis 1.80 Mark per Pfund ) keine
bessernde Maßnahme erblicken, denn , dabei haben nur we
Metzger einen Vorteils zweitens geht die Anregung dazu nicht
vom Konsumentenausschuß aus , sondern von der Schlacht ist
Verwaltung. Die städtische Lebensmittelkommifsion hat gm
mäß einem Beschluß der städtischen Kriegskomn ' ifston noch
darüber zu befinden, ob die von der Stadt Wim-bod g
kauften 2000 Schweine zum freien Verkauf gestellt oder
reserviert iverden sollen, bis die Fleischnot vielleimt u
größer wird. Das nur zur Richtigstellung.

Auch die Marktverhältnisse  erfahren Verbesfm
rungen , die zur Herabsetzung der Preise führen , werden i ^
Zwar, ist eine Pr e i s f e st s e tzu n gsk omm t f \ t o n 6-

flus Frankfurt a . M.
verkaufsveror- nung für öen Wochenmarkt.

Der stellvertretende kommandierende General des 18.
Armeekorps hat folgend« Verordnung erlassen:

Verordnung.
Einkauf und Verkauf von Gegenständen de»

Wochenmarktverkehrs.
Auf Grund des tz 8 des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den Bezirk des 18. Armeekorps
mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen Mainz und
Koblenz: ,

1. Auf allen Wochcnmärtten (Markthallen ) ist der Einkauf durch
Zwischenhändler  sowie der Verkauf an Zwischenhändler
er st von 10 Uhr vormittags an erlaubt.

2.  An Wochentagen ist außerhalb  des Wochennrarkts der Ver
kauf von Gegenständen des Wochenmarktverkehrs, die von aus¬
wärts zum Marktorte gebracht werden, an Zwischenhänd¬
ler  sowie der Ankauf durch Zwischenhändler  bis
zum Marktschlusse.verboten.

Hierunter fällt nicht die regelmäßige Lieferung bestellter
Wochenmarktswaren an bestimmte Kunden in ihren Wohn¬
häusern durch Erzeuger und Kleinhändler.

8. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden gemäß tz 9h des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4, Juni 1861 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Der kommandierende General:
gez. Freiherr von G a.l l , General der Infanterie.

Diese Verordnung ist nur zu begrüßen . Sie ist eine Er
gänzung der früheren Maßnahme des Stellvertretenden,
neralkommandos, die gleichfalls mit Gefängnis bis zu einem
Jahr die Leute bedroht, die in eigennütziger Weise durch ge.
wisse Praktiken eine Preissteigerung von Gegenständen des
täglichen Bedarfs herbeizuführen suchen, Waren zu gleichem
Zweck vom Verkehr zurückhalten, beim gewerbsmäßigen Klein
verkauf ungerechtfertigt hohe Preise nehmen oder die Abgabe
gegen Barzahlung verweigern. Von Bedeutung ist, nament¬
lich die Bestimmung, daß in den Markthallen Zwischen
Händler erst von zehn Uhr vormittags  ern-
kaufen dürfen. Hoffentlich wird dadurch endlich eine Ver¬
billigung der Lebensmittel auf den Wochenmärkten Herberge
führt . Die Preise, die trotz reichlicher Ernte und trotz ge
waltiger Zufuhr in Frankfurt verlangt und gezahlt werden
sind geradezu unsinnig hoch und machen nicht nur den minder¬
bemittelten Kreisen eine ausreichende oder richtige Lebens¬
haltung unmöglich. Die Marktverwaltung in Frankfurt , die
bisher der Preistreiberei untätig zugesehen, hat nunmehr
eine Handhabe, deig Zwischenhandel zu Leibe zu gehen un >.
unlautere Elemente vom Markt auszuschließen. Die Händler
können sich jetzt auch nicht mehr auf die veraltete Marktord¬
nung berufen, denn diese ist durch diese neue Verordnung des
kommandierenden Generals für die Kriegszcit über den
Haufen geworfen. .

Auch die Beschränkung der Zeiten des Einkaufs durch
Zwischenhändler, die bisher von der Marktverwaltung als
undurchführbar bezeichnet wurde, muß als ein Fortschritt zuin
Besseren bezeichnet werden. Sie besteht übrigens schon in
anderen Städten , und man hat dort , allerdings in Verbin¬
dung mit anderen städtischen Aktionen, gute Erfolge erziel -.
In M a n n h e i m z. B. ist den Marktwaren zuführenoen
Personen der Verkauf an Händler vor 9, Uhr verboten . x,ort
hat ferner, wie deni Bericht an den Bürgerausschuß zu ent¬
nehmen ist, die Stadt bestimmte Mengen für eigene Rechnung
vorweg gekauft und an mehreren städtischen Verkaufsstanden
möglichst zum Selbstkostenpreis ans Publikum abgegeben'
Birnen , Aepfel, Pfirsiche, Pflaumen . Kopfsalat . Gelberubcn.
Weißkraut, Bohnen, Gurken und Zwiebeln . So konnte ein
Teil der überhaupt an den Markt gebrachten Waren um Vj
bis 20 Prozent unter den sonst geforderten Marktpreisen an -•

• Publikum gebracht werden. Auch in Frankfurt sind in der
Lebensmittelkommifsionschon ähnliche Anregungen . gegeben
worden; aber hier hält es sehr schwer, bis man sich zu einer
Tat durchringt. Neben dem Kartoffelverkauf werden jetzt
von der Stadt Bohnen verkauft, mit dem Erfolg , daß die
Händler mit dem Preis für ihre Waren sofort zuruckgingen.
So könnte es noch mit vielen anderen Artikeln , jetzt naniem-
lich Gemüse, geschehen, wenn der Magistrat etwas mehr
Initiative entivickelte und sich nicht allzu sehr auf den be-
w,einen Standpunkt des lai ^ er - kaire , Iaisser - aller stellte.

bildet, die den Tagespreis feststellt, der dann an sichtbaren
Tafeln verzeichnet wird ; ferner müssen die Verkaufs-
v r e i f e an den Körben und Ständen jedes Händler - ange
schrieben sein, wodurch die Käufer eine Ueberwachung der
Preise ausüben können und die grenzenlosen Preisschwankun¬
gen verhindert werden. (Auch diese Anregung geht u W.
von der Lebensmittelkommission aus . Red. d. V.) , Sowohl
den Händlern wie den Abnehmern (besonders, den einkaufen
den Frauen !) möchte hier nochmals eindringlich der General
komnmndoerlaß zu Gemüts geführt werden, wonach mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre bestraft wird:

1. wer bei dein gcwerbsniäßigcn Einkauf von Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfes Preise bietet , die
unangemessen  hoch sind, wenn nach den Um¬
ständen des Falles die Absicht anzunehmen 'st. Z ' w
Preissteigerung oder Heraufsetzung bestehender Haan -
preise herbcizuführen; Ä „ . s „_

2. wer, um eine Preissteigerung oder Heraufsetzung o
bestehenden Höchstpreise herbeizuführcn Gegen-
stä n d e des täglichen Bedarfes , die an sich zum Ver¬
kauf besffmmt sind, aus dem Verkehr zürn -
hält,  oder bisher zum Verkauf gestellte Gegenstand!:
des täglichen Bedarfs einer anderweiten Verwendung
zuführt, z. B. Milch, die bisher als solche verkauft
wurde, zir Käse oder Butter verarbeitet oder verfuttert.

3. >ver beini gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegen-
stände des täglichen Bedarfs Preise fordert oder an-
nimmt, die nach der Marktlage nngerechtsertig.

4 wer ans Eigennutz als Verkäufer von Gegenständen des
täglichen Bedarfs , so lange seine Vorräte reichem
Käufern die Abgabe seiner Derkanfsgegenstande gegen
entsprechende Bezahlung verweigert.
Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen >-

vorstehende Verordnung werden vom Generalkommando
öffentlich bekannt gemacht.

Das Nächstliegende für die Käufer und Verbraucher ist.
sich jeder P re i s ü b c r b r e tu n g z u e n t h a l t e n.
Die von der Preisfestsetzungskoniinisstoiibestimmten und an
den Markttafcln angcschriebenen Preise gelten als H o chN
preise,  die nicht  ü b c r b o t e, n werden dürfen DrS
Hausfrauen müssen die bisherige widersinnige, nebenher no»
strafbare Gewohnheit des U e b er b i e t e n S unterlassen
wenn gesunde Verhältnisse eintreten sollen, - ne
Marktüberwachungskommifsion des Konsumentenausschuss -
wird scharfe Aufsicht üben und UebertretungsfalleHand
lern und Käufern nnnachsichtlich zur strafrechtliche
folgung anzeigen. #

ren als den seitherigen L i e f e r u n g , p r e i 4 berech¬
nen dürfen.  Die Stadtverwaltung macht hierauf ausdrücklich
aufmerksam und wird alle Anzeigen gegen Produzenten , die höhere
Preise berechnen oder die seitherige LieserungSmengc zum Zweck
der Verarbeitung zu Butter oder Käse einschranken, dem General«
kornmcrndo vorlegen. . . . .

Hub wie steht es mit dein Milchverkausin den Laden der „Ge¬
meinnützigen MilchverkaufS-Gcscllßhaft"? Hier ist dcr PreiS seit
einigen Tagen erhöht: diese Milch kostet im Liter nicht mehr 30.
sondern 38 Pfennig . Auch hiergegen sollte der Magwrat emschre' -
ten . Was den Milchhändlern recht ist, muß dieser Gesellschaft tm»
lig sein. ..

Genaue Angabe des Personenstandes. Die Städtische Brot-
vcrteilungssteIl c macht darauf oufmerkfani, daß m vielen
Fällen Haushaltungsvorstände solche Personen,, die oms dem Haus,
halt ansgeschtcden sind, nicht bei der zuständigen Brotkommission
abgemeldet haben >rnd sich unrechtmäßigerweise für diese Personen
weiter Brotscheine haben aushändigcn lassen. Dieses « erfahren " t
nach tz 2 der Verordnung des Magistrats über Abgabe von Brot
und Mehl vom 25. Februar d. I . unzulässig und strafbar und kann
nach der Bundesratsverordnung vom 26. Januar d. I . nnt Ge.
fängniS bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1o00 Mark
bestraft werden. Es kann daher jedem Haushaltungsvorstand nur
dringend geraten werden. Abzüge aus seinem Haushalt seiner
Brotkommission anzuzeigcu und sich für die Personen , die rnmk
mehr seinem Haushalt angehören, keine Bratschcnie auShand'gen
zu lassen, da die Behörde in allen zu ihrer Kenntnis gelangenden
Fällen nnnachsichtlich dagegen Vorgehen wird.

Sriefkasten öer Neüaktion.
H. I ., hier. Jawohl , daS ist eine Verletzung des Bricfgeheim»

nisses und strafbar. Sie können die Frau anzeigen.
R . S ., 107. Das wissen wir nicht. Befragen S ' e sich, bitte,

beim Postamt.

Telegramme.
Serbien und Nutzland.

Berlin , 4.  Aug . In der serbischen Skupschtina
kam es, wie die „Berliner Morgcnpost" meldet, zu einer
großen Kundgebung der oppositionell e n
Parteien gegen Rußland  und den Ministerprast-
deuten Pasitsch Veranlassung zu den stürmischen Szenen l« rr
das Verlangen Rußlands , Durazzo zu räumen . Minister¬
präsident Pasitsch versuchte die Haltung Rußlands zu recht¬
fertigen . Seine Worte riefen einen wahren Sturm der
oppositionellen Abgeordneten hervor. Nach Beendigung der
Sitzung traten die Führer der -Opposition zu einer Beratung
zusammen. Mehrere Rebiver beschuldigten Pasitsch, daß er
die Politik Serbieirs an den Rand des Abgrundes gebracht
habe und verlangten seinen Rücktritt. Die Forderung Ruß¬
lands , daß Serbien das besetzte Gebiet an Bulgarien
ab treten  solle, wurde von der Versamnilung mit g r 0 ße r
Entrüstung  ausgenommen und der Ueberzeugun-g Aus-
dnrck gegeben, daß die serbischen Offiziere niemals zugeben
würden, daß das durch blutige Kämpfe eroberte Mazedonien
an Bulgarien abgetreten werde.

Die gewinnsüchtigen Preistreibereien auf öcm Lebensm ite
markt haben die .Hausfrauen in erner inahrlschen Stadt zu einem
originellen Akt der Selbsthilfe veranlaßt . Auf dem letzten Wochen
markt in Mährisch - Ostrau  gab es, tote bte ..Bohemm bc
richtet, für die Marktleute eine nicht geringe Uebttraschung DiL
Hausfrauen  hatten , um dem unerhörten Trulben der Mark
leute zu begegnen, den Verkauf der von der Stadtgeme n l
gekauften Gemüse übernommen und sich als ^ ^ lauf
schon früh in die Verkaufsständc der Gemeinde begeben, um Me
Grünwaren feilzubteten. Die Qualität der Waren war vorzüglich
die Preise waren bis zu 40 Prozent niedriger als gene, welche me
Marktleute verlangten, da die Gememde die Gemuse »um Selbst,
kostenpreis abgibt. Versuchsweise waren fünf Fuhren Gemu,e uno
Kartoffeln bcu Hausfrauen Zum Feilhalten *ur . f deinen
worden. Der ganze Vorrat war bis 9 Uhr vormittags b̂is auf emen
kleinen Rest Petersllie ausverkauft. Dieses Eingreifen der Hau^
frauen hatte zur Folge, daß alsbald em Prerssturz  auf dem
ganzen Gemiisemarkte ciiitrat und um 8 Uhr vormittag sch
Marktleute die städtisckicn Preise unterboten , um nicht mit dem
Gemüse wieder heimsahren zu müssen.

Hegen öen Lebensmittelwucher.
Der Krieg sau s schuß für Konsumenten

i n t c r e s se n schreibt uns , daß ihm bereits 32 wirtschaf. liehe
Verbände cmgehörcn. Das Wesen und die Bedeutung de
Konsumenten-cmsschusses werde eben in Verbr auch er kren er.
immer mehr erkannt; seine Daseinsnotwendigkeit ist unab¬
weisbar, so lange diejenigen Kreise, welche an den uferlosen
Preissteigerungen die Schuld tragen , sich ihrer vaterlandichen
Pflicht nicht bewußt werden. ,

Als bessernde Maßnahmen , die auf Anregiing des Kon
su men ten ansschusses getroffen wurden , werden bezeichnet
Die Neuregelung in der A b g a b e des Gefrier
f lei  s ches cm die Metzger, die bisher au &er der festgesetzten

Zur Stadtratswahl . Morgen abend soll ' « der Stadtverord
neten-Versammlung die Wahl eines unbesoldeten: istadtrates ^ an
Stelle des freiwillig aus dem Magistrw auSgesch,edenen Stadt,
rats Zimmer vorgenommen werden^ Der Rücktritt de H
Zimmer von seinem Amt hatte die Fortschrittliche Volkspartei rn
neue Verlegenheiten gebracht, denn es tauchte tvieder dav ^
der Kandidatur F l a u a u s auf. Vo:r dem rechtsstehenden Fluge
der Fraktion war ursprünglich Stadtverordneter FrltzRu PP«
Kandidat für den erledigten Stadtratsposten ni llusstcht genom¬
men. Ta eine Verständigung zwischen den beiden Widerstreiten
Parteien nicht zu erzielen war. ist man auf de,r -lnsweg verfall
und präsentiert den ehemaligen Großkaufmann und letzlgen Prwa-
tier P a u l F u l d a. Herr Rupp wurde veranlaßt , von der Kand^
datur zurückzutreten und auch die Gruppe um glauauS tat • f $
bereden lassen und wahrt diesmal den Burgfrieden . Dm Karst d -
tur Fulda findet die Unterstützung der na wnalllberalcn FraMon,
während die Sozialdemokraten den Getoerkschaftsbcamten Stadtver¬
ordneten Wilhelm Weidner  in Vorschlag bringen.

Verbot der Schlagsahne. Das stellvertretende Generalkom¬
mando des 11. Armeekorps in Kassel  hat unter Androhnng von
Gefängnisstrafen die Erzeugung und den Verkauf von Schlagsah

im Bereich des 18. Armeekorps wäre ein solches Verbot
sehr notwendig. Besonders in den Frankfurter Kaffeehausern wird
noch sehr viel Schlagsahne konsumiert. Wu meinen , rn dieser ern¬
sten Zeit , wo man dem Volke so viele gute Ratschlage gibt, wie es
sparsamer leben soll, könnten auch die sogenannten besieren Leute
sich etwas einschränken und auf den Genuß von Schlagsahne ver¬
zichten.

Der Milchprcis. Vom Gewerbe- und Verkehrsamt wird uns
geschrieben: Der Magistrat hat am 14. Juli den Höchstpreis sur
den Liter Milch auf den seitherig Preis von 26 Pfemng fest-
gesetzt. Hieraus ergibt sich von Dbft , daß auch dre nach Frank-
hat liefernden Produzenten  Händlern kernen hoye-

warschauz Räumung.
Rotterdam, 3. Aug. (D. D. P .) Großfürst Nikolaus

befahl, das Eigentum in Warschau nur dann zu entfernen,
wenn es aus militärischeii Gründen notwendig fei. Die Be¬
sitzer sollen entschädigt werden. Der „Secolo" hat ans London
erfahren, daß die Räumung des Bezirks imd der Stadt
Warschau von dm Russen eifrigst fortgesetzt würde . Die
Kunst gegen stände  in Kirchen und Mu >cen ^ lwen
bereits in der vergangenen Woche auf allerhöchsten Befehl
weggebracht. Das ' zurückziehende Heer zerstört die Ernte
auf dm Feldern und steckt die Kornhäuser rn Brand,  io-
daß der Nachthimmel ans eine irngeheure Sivccke rötlich er¬
scheint.

Generalstreik der schottischen Rohlenarbeiter?
Amsterdam, 3. Aug. (D. D. P .) Das Eiuigungsamt für

das schottische Kohlenrevier hat am 27. Juli rn Glasgow ge¬
tagt , um über die neuen Forderungen der schottischen Berg¬
leute auf eine monatliche Lohnerhöhung boit
30 Schilling  zu verhandeln. Infolge der strikten For¬
derungen der Bergleute hat sich das Einigungsamt vertagt,
ohne eine Einigung erzielt  zu haben. Falts
die Arbeiter-Proklamationen verboten würden , sei mit eineni
Generalstreik der schotfffchen Bergleute zu rechnen. Dm
schottischen Grubenbesitzer babe» von dem Ministerium tele-
graphisch die Anwendung des Muniiionsgefetzes gefordert.

vumaabgeordnete unter polizeikontrolle.
Petersburg , 3. Aug. (D. D. P .) Der Sozialist Tscheidft

brachte in der Duma eine Interpellation an den Minister des
Innern ein, warum in seinem Hause Polizisten zur steten
Kontrolle aller feiner Schritte postiert feien. Auch ondere
Sozialisten seien ständig unter polizeilicher Bewachung.

wirtschastliche Rriegsmihstände in Zrankreich.
Genf, 4. Aug. (D. D. P .) „Journal de Paris " veröffentlickünach

dem "Progres ", daß dessen neue Eigentümer einen verstärkten Kamps
gegen di- fehlerhafte wirtschaftliche Krtegsorganr-
sa t i o n in Frankreich und gegen die ungerecht f c t t t g ten
Kriegsgewinne  führen . Es führt unglaubliche Falle an . ~ ie
Reinigung de? Augiasstalles müsse im Beamtenkorps beginnen, denn
a-lle Beamten erstrebten Prosit . Für d«rs Zeichnen von Schatz-
schcinen erhalten die Schalterbeamten Prozente von der Regierung
und zwar Tauseiide von Fwnkeii. Dieses mitunter für eine Arveu,
die ein einfacher Schreiber in 10 Minuten erledigen könne. Die
Kriegslieferanten zahlen Hungerlöbne und erzielen dafür vom Staar
200 Prozent Gewinn. Biele Bestellungen wandern durch die Hände
von sechs bis sieben Zwischenhändlern. Falls nicht sofort mne hochw
mögliche Kriegsgewinnsteuer  emgeftrhrt werde, sei die Ge¬
duld des Volkes zu Ende. (Auch in dieser Beziehung kann
Frankreich gar nichts Besseres bringen! Red.)

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theote -r.

Mittlvoch, 4. August, abends 7 Uhr: „Die erste Geige".
Donnerstag , 8. August, abends 7 Uhr: „Jugend .
Freitag , 6. August, abends 7 Uhr: „Wenn der junge Wein
Samstag , 7. August, abend? 7 Uhr: Zum ersten Male : „Kameraden
Sonntag , 8. August, abends 7 Uhr: »Der Meineidbauer ^.

ver grüßte Eeinfl
Genosse«! helft Me Gleichgültigen durch tte*

breitrwg öer , volksftimmr* aufrüüeto l

«
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